Camilla Kolbrun und Karen Marie Jessen wurden im Sommer 2003 dazu eingeladen, an einem Jugendcamp für junge Distanzreiter in Österreich teilzunehmen. Diese kleine Schrift ist das Tagebuch der beiden Mädchen.

Tagebuch aus Österreich

Sonntag, 10. August 2003.

Wir – Camilla und Karen – haben uns in Kastrup, dem Flughafen von Kopenhagen um 8.00 Uhr getroffen. Und saßen schon um 8.45 in dem Flugzeug nach Wien auf dem Weg zum Jugendcamp in Österreich.

In Wien wurden wir von Harald abgeholt, der uns zu dem Camp 75 Kilometer südlich von Wien gefahren hat. Nach unserer Ankunft sind wir zu einem anderen Hof gefahren, um ein Pferd für Camilla abzuholen. Das war ein Trakehner, der Willi heißt. Zurück im Camp ist Karen ein netter Haflinger, der Laska heißt, zur Verfügung gestellt worden.

Hinterher haben wir ausgepackt und uns in unserem Zelt eingerichtet, und dann sollten wir reiten. Doch nur auf einer Reitbahn, wo wir die Pferde kennen lernen konnten. Nach dieser ersten Stunde haben wir die Pferde gefüttert und gepflegt, und dann war es auch für uns Zeit, etwas zu essen zu bekommen.

Später waren wir zu einem Vortrag über korrekte Atmung. Es war sehr schwierig für uns, den ganzen Vortrag zu verstehen, aber wir haben verstanden, dass die Atmung des Reiters für die Ruhe des Pferdes sehr wichtig sein kann.

Montag, 11. August 2003.

Wir sind schon um 6.30 aufgestanden und haben Atemübungen gemacht. Das waren die Übungen, die am vorigen Abend vorgetragen worden waren. Nachher haben wir die Pferde gefüttert und haben nachher selbst Frühstück bekommen.

An diesem ersten Vormittag sind wir in die „Berge“ geritten, nur im Schritt, und das haben wir zuerst ein bisschen langweilig gefunden, aber das Terrain ist doch etwas anderes als das flache Dänemark.

Nachmittags sind wir zu einem Freiluftbad gefahren und haben gebadet und die Sonne genossen. Nach dem Abendessen (das Essen in Österreich ist anders) sind wir in den Wald geritten, wo wir auf einer Bahn, die ungefähr 2 Kilometer lang war, Zeitübungen in verschiedenen Tempi – Schritt, Arbeitstrab, Freier Trab und Arbeitsgalopp – gemacht haben, damit wir die Geschwindigkeit in den verschiedenen Gangarten lernen konnten. Am Abend haben wir gelernt KRÔNIK zu spielen.

Dienstag, 12. August 2003.

Wir haben heute bis 7.30 geschlafen, und sind an einen schönen Morgen mit einer Temperatur von 30 Grad aufgewacht. Unser Tag hat mit Frühstück und VET trainieren (nach internationalen Regeln) angefangen. Nachher sind wir wieder baden gefahren. Das war sehr gemütlich und wir haben angefangen, mit den anderen mehr zu sprechen, sie sind sehr nett zu uns.

Nach dem Abendessen haben wir Hügel- und Temporeiten trainiert. Wir haben verschiedene Tempi geritten auf einer 1 Kilometer langen Route mit einer Steigung, die 300 Meter lang war. Am Gipfel der Steigung haben die Pferde eine kleine Pause gekriegt, während Gabi ihren Puls gemessen hat. Dabei haben wir gelernt, den Rhythmus und die Kondition unserer Pferde zu beobachten und kennenzulernen.

Wir haben die Pferde um 22 Uhr abgefüttert und haben es uns danach gemütlich gemacht, bis wir um 24 Uhr zu Ruhe gegangen sind.

Mittwoch, 13. August.

Wir haben mit dem Pulsreiten weiter gemacht . Heute sind wir galoppiert, es ist gut gegangen. Heute haben in einen See gebadet, das war sehr schön – das muss man erleben. Am Ende des Tages haben wir ein Art Ponyspiele gemacht – das war lustig. Auf Dänisch sagen wir, das war „wilder Spass“

Wir haben gefüttert, gegessen, es uns gemütlich gemacht und sind schlafen gegangen.

Donnerstag, 14. August 2003.

Heute sind wir Vormittags in den Wäldern und Bergen geritten. Wir haben noch nicht verstanden, wie die Österreicher die Kondition ihrer Pferde für die langen Distanzen vorbereiten, wenn sie immer die Hälfte der Strecken im Schritt reiten.

Nach Lunch waren wir im tollsten Badeland, das wir erlebt haben, mit riesigen Wippen und Rutschbahnen. Später haben 5 von uns einen kleinen Abendritt gemacht. Wir sehnen uns nach unseren eigenen Pferden und unseren eigenen Sätteln, denn wir sind jetzt empfindlich in unseren Hintern, aber wir schlafen gut mit einem kleinen Lächeln.

Freitag, 15. August 2003.

Wir haben den Tag mit einem Ritt in den Bergen angefangen, und sind auf einem der höchsten Gipfeln der Berge gewesen. Das war unglaublich schön.

Als wir wieder zuhause waren, sollten wir die Pferde waschen und auf den Besuch des Tierarztes vorbereiten. Der Tierarzt kam, um die Pferde, die an der EM für Youngriders in Italien teilnehmen sollten, zu untersuchen. Alle Pferde außer einem waren in Ordnung. Dieses hatte Probleme mit den Vorderbeinen und konnte nicht in Italien teilnehmen, das war sehr schade - so nahe daran.

Wir haben früh gegessen. Und haben den Rest des Abends frei gehabt.

Samstag, 16. August.

Wir sind wieder auf dem Wege nach hause. Es ist ein sehr großes Erlebnis gewesen. Österreich ist ein sehr schönes Land und wir haben es sehr gut gehabt zusammen mit den Reitern von der österreichischen Jugend Nationalmannschaft in Distanzreiten und haben da neue Freunde gefunden.

Wir haben viele Werkzeuge, die wir in unserem weiteren Training unserer Pferde brauchen können, gelernt, und, glauben wir, ein größeres Verständnis dafür, wie das Terrain einen großen Einfluss haben muss, auf die Planung des Rittes.

Übrigens haben wir viel Nutzen gehabt von dem Deutsch und Englisch, das wir in der Schule gelernt haben, und wir haben gezeigt, dass wir uns in der großen Welt zusammen mit anderen Nationalitäten behaupten können.

Viel Glück für die österreichische Jugendnationalmannschaft und vielen Dank an Harald und Gabi, die es uns möglich gemacht haben, an dem Jugendcamp teilzunehmen. Wir wollen euch für eueren riesigen Einsatz danken, der uns ein tolles Erlebnis geschenkt hat, und hoffen, euch einmal in Dänemark zu sehen.

Mit freundlichen Grüssen

Camilla Kolbrun Skov & Karen Marie Jessen

